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Der Regen hatte drei Stunden lang ununterbrochen geprasselt und Portlands Pearl District in ein Labyrinth aus Neonlichtern und Schatten verwandelt. Zoe Chen justierte ihr Nachtsichtgerät und beobachtete die Wärmestrahlung der Menschen, die sich vier Stockwerke tiefer durch die Clubs im Erdgeschoss bewegten. Zwölf potenzielle Ziele. Drei Paare, die das Café verließen. Eine Gruppe Studenten, die zum Bahnhof torkelten. Und irgendwo in diesem Meer von Wärmesignalen ein potenzieller Täter, dessen Signal auf ihrem Gerät eiskalt war.

Sie wechselte ihre Position auf dem Dach, ihre taktischen Stiefel fanden Halt auf dem regennassen Beton. Das zerlegte Barrett .338 lag neben ihr – zu viel Feuerkraft für den Einsatz in der Stadt. Die heutige Mission erforderte Präzision, nicht Zerstörung. Sie hatte sich für die modifizierte Glock 19 mit gesegneter Silberkernmunition entschieden, ein gesegnetes Ersatzmesser am Oberschenkel und die kompakte Armbrust auf dem Rücken. Für die meisten Aufgaben übertrieben, aber man jagte keinen hundert Jahre alten Vampir ohne eine überaus gründliche Vorbereitung.

„Die bisherigen Jagdmethoden deuten auf eine Vorliebe für isolierte Beute zwischen 2 und 3 Uhr nachts hin“, murmelte sie in ihr Aufnahmegerät und führte das Fallprotokoll, das die heutige Eliminierung gegenüber den verschiedenen Behörden rechtfertigen sollte, die vorgaben, nichts von ihren Taten zu wissen. „Das Jagdverhalten lässt eher auf Revierverhalten als auf Nomadentum schließen. Die Opferwahl zeigt zunehmende Dreistigkeit – die letzten drei Tötungen erfolgten innerhalb von sechs Blocks voneinander, die Abstände zwischen den Angriffen verringerten sich.“

Professionelle Distanz. So hatte es ihre Mentorin Chen Wei genannt.Bewahren Sie die klinische Perspektive, XiǎO Māo. Sobald man sie als Monster und nicht als Probleme sieht, die Lösungen erfordern, verliert man die Präzision, die Unschuldige am Leben erhält.Sie war zwölf gewesen, als er ihr das erzählt hatte, noch immer geschockt von der Entdeckung der Existenz der übernatürlichen Welt, nachdem sie mit ansehen musste, wie ein wildgewordener Gestaltwandler durch ihre Nachbarschaft raste. Onkel Wei – eigentlich nicht ihr Onkel, sondern der engste Freund ihres Vaters – hatte ihr einen anderen Weg gezeigt als die Wut, die sie zu verschlingen drohte. Nicht alle übernatürlichen Wesen waren eine Bedrohung. Die meisten lebten unauffällig und hielten sich an die Gesetze der Gemeinschaft, die die Menschen schützten. Doch diejenigen, die diese Gesetze brachen, die Menschenleben wie Wegwerfware behandelten ...

Sie wurden zu ihrer Verantwortung.

Das Wärmebildgerät flackerte. Da – eine sich gegen den Strom der Menge bewegende Spur, deren Temperatur fünfzehn Grad unter dem menschlichen Normalwert lag. Zoe verfolgte die Bewegung, ihre Atmung regulierte sich automatisch, da ihr Training griff. Die Person war etwa 1,80 Meter groß, männlich, wie die Ganganalyse vermuten ließ, und bewegte sich mit der fließenden Eleganz, die übernatürliche Physiologie kennzeichnete. Er passierte die Studenten in nur einem Meter Entfernung, ohne seinen Kurs zu ändern. Gut. Er hatte sein Ziel für heute Abend bereits ausgewählt und würde nicht von seinem gewohnten Muster abweichen.

Sie verfolgte seinen Weg durch das Zielfernrohr, als er in die Gasse zwischen dem renovierten Lagerhaus, das zu luxuriösen Lofts umgebaut worden war, und dem Boutique-Hotel, das vor allem bei Tech-Gästen beliebt war, einbog. Sein kalter Blick verstummte, und Zoe spürte, wie sich ihre Kiefermuskeln anspannten. Am Eingang der Gasse erschien die Erscheinung einer Frau, die leicht taumelte – angetrunken, wie man an ihrem unsicheren Gang erkennen konnte. Falscher Ort. Falsche Zeit. Falsches Opfer.

„Kontakt unmittelbar bevorstehend“, flüsterte Zoe und bewegte sich bereits. Sie hatte diese Position vor drei Stunden berechnet, als sie sein Jagdmuster erkannt hatte. Die Feuertreppe an der Ostseite des Lagerhauses würde ihr einen Vorsprung von fünfundvierzig Sekunden beim Sinkflug verschaffen. Der Wind wehte mit zwölf Knoten von Ost nach West – vernachlässigbarer Einfluss auf die Flugbahn der Silbergeschosse in dieser Entfernung. Evakuierungsprotokoll für Zivilisten: Ein potenzieller Zeuge, der sich derzeit von der Abfangzone abgewandt hatte, schätzte, dass er in fünfzehn Sekunden den Gefahrenbereich verlassen konnte.

Ihre Stiefel trafen fast lautlos auf die oberste Plattform der Feuertreppe. Drei Wochen Observation, vierzehn Stunden Musteranalyse, sechs Stunden Positionsüberprüfung – all das verdichtete sich in den nächsten neunzig Sekunden der Ausführung. Hier trennte sich die Spreu vom Weizen. Die Vorbereitung war wichtiger als die Konfrontation selbst.

Der Vampir hatte die Frau nun gegen die Mauer der Gasse gedrängt, seine kalte Aura umhüllte ihre wärmere. Übernatürliche Geschwindigkeit, übernatürliche Stärke, übernatürliche Heilung – all diese Vorteile hatte Zoe gelernt, durch Taktik zu neutralisieren, anstatt zu versuchen, unmögliche physische Fähigkeiten zu erreichen. Sie überquerte den Treppenabsatz im dritten Stock, sprang auf die Plattform im zweiten Stock, wobei ihre taktische Weste den Aufprall auf Schultern und Oberkörper verteilte. Der Vampir drehte leicht den Kopf – sein übermenschliches Gehör hatte ihre Annäherung trotz ihrer Heimlichkeit bemerkt.

Gut. Lass ihn wissen, dass er gejagt wurde.

Zoe stürmte auf den ebenerdigen Eingang der Gasse zu, als der Vampir die Frau losließ und seine Aufmerksamkeit der neuen Bedrohung zuwandte. Die Frau sackte gegen die Wand, ihr Hals war unversehrt – er hatte sich noch nicht genährt. Noch zu retten.

„Bundesagent“, rief Zoe, die bequeme Lüge, die menschliche Zeugen davon abhielt, unangenehme Fragen zu stellen. „Treten Sie von dem Zivilisten weg.“

Der Vampir lächelte, seine Eckzähne zeichneten sich im schwachen Licht der Straßenlaterne ab, das durch die Gasse fiel. Er wirkte wie Ende dreißig, seine Verwandlung zum Vampir war wohl in den 1920er-Jahren erfolgt, wenn man seinen bevorzugten Kleidungsstil betrachtete – sie hatte ihn während der Beobachtungszeit in drei verschiedenen Vintage-Anzügen gesehen. Dunkles Haar, aristokratische Gesichtszüge, jene Art von ewiger Jugend, die ihn vermutlich schon vor seiner Verwandlung in einen Untoten eitel gemacht hatte.

„Und welche Behörde beschäftigt heutzutage noch Jäger?“ ​​Seine Stimme klang nach dem alten Portlander Adel, nach Familien, die schon vor Oregons Staatsgründung die Holzrechte besaßen. „Die offiziellen Behörden tun immer noch so, als gäbe es uns nicht.“

„Die Behörde, die Vampire daran hindert, sich in der Öffentlichkeit zu ernähren und eine Enthüllung zu erzwingen, die die friedliche Gemeinschaft zerstören würde, die eure Clanältesten über Jahrzehnte aufgebaut haben.“ Zoe hielt ihre Waffe gesenkt, aber schussbereit und positionierte sich zwischen dem Vampir und der Frau, die nun auf die Straße flüchtete. Gut. Fünfzehn Sekunden bis zum sicheren Ziel. „Julian Ashworth, Sie wurden als verantwortlich für sieben Todesfälle in den letzten sechs Wochen identifiziert, was einen direkten Verstoß gegen die Portland-Abkommen und die Ernährungsbeschränkungen des Clans darstellt.“

Sein Lächeln wurde breiter. „Sie haben sich gut informiert. Ich fühle mich geehrt.“

„Euer Clan-Meister hat vor drei Tagen die Genehmigung zur Eliminierung erteilt“, fuhr Zoe fort und bewahrte dabei einen professionellen Tonfall, während sie mit taktischem Gespür den Rückzug der Frau verfolgte und die möglichen Angriffswege des Vampirs berechnete. „Euer Fressverhalten gefährdet die übernatürlichen Geheimnisse und verstößt gegen jedes Schutzgesetz, das euer Volk mit den menschlichen Autoritäten ausgehandelt hat. Ihr wurdet zweimal gewarnt. Trotzdem habt ihr die Situation eskaliert.“

„Die Abkommen sind Fesseln.“ Julian verlagerte sein Gewicht und testete ihre Reaktionszeit. Zoe zuckte nicht zusammen. „Meine Art herrschte über dieses Gebiet, bevor die Menschen ihre erste Siedlung errichteten. Wir sollten keine Erlaubnis zum Fressen brauchen.“

„Eure Art?“, fragte Zoe mit kalter Verachtung in der Stimme. Onkel Wei hatte ihr beigebracht, dass gerechter Zorn, richtig kontrolliert, so wirksam sein konnte wie jede Waffe. „Euer Clan zählt dreihundert Mitglieder, die friedlich in Portland leben. Sie halten sich an Vereinbarungen zur Nahrungsversorgung mit einwilligungsfähigen Erwachsenen, respektieren ihre territorialen Grenzen und leisten einen Beitrag zu der Gemeinschaft, die ihnen Schutz bietet. Ihr repräsentiert eure Art nicht. Ihr seid eine Abtrünnige, die glaubt, ewiges Leben befreie sie von den Konsequenzen.“

Der Vampir bewegte sich.

Mit übernatürlicher Geschwindigkeit überbrückte er die sechs Meter in weniger als einer Sekunde. Zoe hatte bereits geschossen – nicht dort, wo er war, sondern dort, wo sie ihn laut ihrer Überwachung vermutete. Das Geschoss mit Silberkern traf ihn in die linke Schulter; die gesegnete Munition brannte sich durch sein übernatürliches Fleisch wie Säure durch Papier. Julian schrie auf, sein Angriff geriet ins Stocken, als die Silbervergiftung seine übermenschliche Koordination beeinträchtigte.

Zoe zögerte nicht mit Selbstzufriedenheit. Sie ging vor und feuerte zwei weitere Male – auf das rechte Knie, die rechte Schulter –, um seine Beweglichkeit und Angriffsfähigkeit systematisch auszuschalten. Die gesegneten Kugeln würden ihn nicht töten, aber seine übernatürlichen Heilkräfte lange genug lähmen, um die endgültige Lösung zu finden.

Sie zog das gesegnete Messer aus ihrem Oberschenkelholster, als Julian gegen die Mauer der Gasse sank, seine aristokratischen Gesichtszüge von Wut und Qual verzerrt. „Das geht nicht – das Clanrecht verlangt einen Prozess –“

„Euer Clan-Anführer hat die sofortige Eliminierung angeordnet.“ Zoe kauerte vor ihm und hielt ihren Körper so positioniert, dass sie sich schnell zurückziehen konnte, falls er seine übernatürliche Geschwindigkeit behalten sollte. „Er wusste, dass du dich niemals einem Prozess stellen würdest. Er wusste, dass du weiter morden würdest, bis dich jemand endgültig aufhält. Er entschied sich, die dreihundert Gesetzeshüter zu schützen, anstatt denjenigen, der sie alle bedrohte.“

„Schlampe.“ Julian spuckte Blut – oder das, was in der Vampirphysiologie als Blut galt. „Söldner. Wie viel haben sie dir für meinen Mord bezahlt?“

„Ich nehme kein Geld für Tötungen an.“ Zoe blickte ihm ohne Zögern in seine uralten Augen. „Ich nehme die Befugnis an, Gemeinschaften – menschliche wie übernatürliche – vor Raubtieren zu schützen, die den Frieden bedrohen, den wir aufgebaut haben. Dein Tod rettet Leben. Das ist die einzige Währung, die zählt.“

Sie stieß ihm das gesegnete Messer mit professioneller Präzision ins Herz. Ohne zu zögern. Ohne Theatralik. Nur die saubere Ausführung einer neutralisierten Bedrohung. Julian Ashworth zerfiel zu Asche mit einem Geräusch wie reißender Seide; sein Jahrhundert des Untodes endete in der regennassen Gasse, wo er sein achtes Opfer hatte töten wollen.

Zoe stand auf, steckte ihre Waffe weg und musterte die Szene mit geübter Effizienz. Die Asche würde im Regen weggespült werden. Die Patronenhülsen waren eingesammelt und gesichert – keine Beweise, die die Behörden falsch interpretieren konnten. Das gesegnete Messer war gereinigt und wieder in die Scheide gesteckt. Die Frau hatte die Gasse verlassen und ging in Richtung Hauptstraße. Ihre benebelte Erinnerung begann bereits, die Details ihres Nahtoderlebnisses zu verwischen. Am Morgen würde sie sich daran erinnern, dass ein Bundesagent einen Raubüberfall vereitelt hatte. Nahe genug an der Wahrheit, um das menschliche Bewusstsein zu befriedigen.

Ihr Handy vibrierte. Direktor Matthews, pünktlich. Zoe nahm ab, während sie mit den Aufräumarbeiten begann; ihre Stimme war ruhig, obwohl das Adrenalin noch immer durch ihre Adern schoss.

„Ashworth ist ausgeschaltet“, berichtete sie. „Saubere Eliminierung, keine zivilen Opfer, minimale Beweislage. Genehmigung des Clan-Meisters bestätigt.“

„Hervorragende Arbeit, Frau Chen.“ Matthews' Stimme klang professionell und herzlich – man merkte, dass sie kompetente Handwerker zu schätzen wusste. „Ihre Effizienz beeindruckt weiterhin. Die Familie aus Portland hat Ashworths Unterschrift bestätigt. Sie sind mit dem Ergebnis zufrieden.“

„Bedrohung neutralisiert, Gemeinde geschützt. Das ist das Ziel.“ Zoe zog ihre taktischen Handschuhe aus und schlüpfte in zivile, die keine Fragen aufwerfen würden, falls sie das Gebiet verlassen sollte. „Ich reiche heute Abend die vollständige Falldokumentation ein. Nach Ablauf des Standard-Recovery-Protokolls stehe ich in 72 Stunden wieder für den nächsten Einsatz zur Verfügung.“

„Ich hätte da etwas, wofür ich Ihre Expertise benötige.“ Matthews' Tonfall veränderte sich leicht – immer noch professionell, aber mit einer Dringlichkeit, die Zoes taktischen Instinkt schärfte. „Kennen Sie sich in Moonridge aus?“

Zoes mentale Datenbank durchsuchte die Akten der übernatürlichen Gemeinschaft. „Kleinstadt im pazifischen Nordwesten, dokumentiertes Werwolfsrudelgebiet. Einwohnerzahl etwa 47 Erwachsene, etablierte Rudelhierarchie, bei den regionalen Behörden für übernatürliche Phänomene registriert. Keine nennenswerten Vorfälle in den letzten sieben Jahren.“

„Das ist der offizielle Bericht.“ Papiere raschelten bei Matthews. „Unsere Erkenntnisse deuten auf eine andere Realität hin. Wir beobachten zunehmende Revierkämpfe, unprovozierte Angriffe auf menschliche Jäger, die in ihr Territorium eingedrungen sind, und besorgniserregende Berichte über ein jugendliches Rudelmitglied, das offenbar in Serienmorde verwickelt ist.“

Zoes Schritt zu ihrem Abholfahrzeug stockte. „Ein junges Rudelmitglied? Das widerspricht der normalen Rudelpsychologie. Etablierte Rudel mit stabiler Führung erlauben es jungen Wölfen nicht, Tötungsmuster zu entwickeln. Das bedroht die Geheimhaltung des Rudels und die Stabilität der Gemeinschaft.“

„Deshalb brauchen wir jemanden mit Ihren analytischen Fähigkeiten“, fuhr Matthews ruhig fort. „Wir beantragen noch keine Genehmigung zur Eliminierung. Wir benötigen Überwachung, Mustererkennung und Gefährdungsanalyse. Falls die Gruppe abtrünnig geworden ist, benötigen wir entsprechende Dokumentation, bevor wir die regionalen Behörden um eine Interventionsgenehmigung bitten können.“

Das Protokoll verlangte von ihr, Aufträge von verifizierten Autoritäten anzunehmen. Matthews hatte drei Jahre lang offizielle Verträge vorgelegt, jedes Zielobjekt war über die offiziellen Kanäle der übernatürlichen Gemeinschaft bestätigt worden. Doch irgendetwas daran fühlte sich ... falsch an. Einen abtrünnigen Vampir zu jagen, der gegen das Gemeinschaftsgesetz verstoßen hatte, war eine Sache. Ein ganzes Rudel aufgrund unbestätigter Berichte zu überwachen, etwas ganz anderes.

„Welche Beweise stützen diese Behauptungen?“, fragte Zoe. Ihr professioneller Instinkt verlangte nach Überprüfung, bevor sie sich festlegte. „Forschungen zur Rudelpsychologie zeigen, dass stabile Führungsstrukturen das von Ihnen beschriebene Verhalten verhindern. Gab es einen Führungswechsel? Revierkämpfe? Umweltbedingte Stressfaktoren, die Verhaltensänderungen erklären könnten?“

„Ich schicke Ihnen die vollständige Akte.“ Matthews' Tonfall ließ erkennen, dass ihre Fragen erwartet, ja sogar begrüßt wurden. „Fotos von Orten, an denen Tiere in Revierkämpfen getötet wurden, Zeugenaussagen von Jägern und Dokumente besorgter Gemeindemitglieder. Wir bitten Sie nicht, Maßnahmen zu ergreifen – überprüfen Sie lediglich die Informationen und beurteilen Sie, ob ein Eingreifen notwendig ist.“

Zoes Handy klingelte – eine neue Datei wurde übertragen. Sie öffnete das erste Bild, während sie sich auf den Fahrersitz ihres Wagens setzte. Der Regen prasselte gegen die Windschutzscheibe, und das Neonlicht Portlands spiegelte sich im nassen Glas. Das Foto zeigte eine Waldlichtung, markierte Reviergrenzen und die Überreste eines gerissenen Rehs. Nichts Ungewöhnliches für das Territorium eines Werwolfsrudels – die natürliche Jagd war normales Rudelverhalten.

Sie scrollte zum nächsten Bild. Menschliche Jagdausrüstung lag verstreut auf aufgewühltem Boden, Blutspritzer deuteten auf eine gewaltsame Auseinandersetzung hin. Der Zeitstempel zeigte drei Wochen zurück. Ihr taktisches Denken analysierte automatisch die Szene: Angriffsmuster, Fluchtwege, Platzierung der Beweismittel. Irgendetwas wirkte inszeniert. Die Blutspritzer passten nicht zu den Beschädigungen der Ausrüstung. Die Reviermarkierungen waren so angebracht, dass Kameras sie deutlich erfassen konnten, nicht dort, wo Rudelmitglieder natürliche Grenzmarkierungen setzen würden.

„Diese Zeugenaussagen“, sagte Zoe langsam und zog die schriftlichen Unterlagen hervor. „Die Beschreibungen der Rudelmitglieder passen nicht zur typischen Werwolfphysiologie bei der Territorialverteidigung. Erhöhte Aggressivität, ja. Aber koordinierte Hinterhalte gegen mehrere Jäger? Das ist ausgeklügeltes taktisches Denken, keine instinktive Territorialreaktion.“

„Genau das macht die Situation so besorgniserregend.“ Matthews stimmte ohne Weiteres zu, doch Zoe spürte instinktiv, dass etwas in seinem Tonfall nicht stimmte. „Wir haben es hier möglicherweise mit einem Rudel zu tun, das für Angriffe ausgebildet ist, nicht nur für die Verteidigung des Territoriums. Das jugendliche Mitglied – Marcus Stone, laut unseren Informationen siebzehn Jahre alt – wurde an mehreren Tatorten gesehen.“

Zoe öffnete das Foto des Teenagers. Dunkle Haare, ernster Gesichtsausdruck, ein junges Gesicht, das vermuten ließ, er hätte mehr gesehen, als einem Teenager zusteht. Doch die Bildqualität war schlecht, fast absichtlich unscharf. Und die Altersschätzung war falsch – ihre Erfahrung in der Altersbeurteilung ließ vermuten, dass er mindestens Mitte zwanzig war, nicht siebzehn. Militärische Haltung, keine jugendliche Unsicherheit.

„Direktor Matthews, dieses Foto zeigt einen erwachsenen Mann, keinen Teenager.“ Zoe behielt ihre professionelle Stimme, doch ihr taktisches Denken war nun voll und ganz auf die Gefahrenanalyse ausgerichtet. „Knochenbau, Muskelentwicklung und Verhalten deuten allesamt auf einen militärischen oder sicherheitstechnischen Hintergrund hin, nicht auf ein jugendliches Mitglied einer Gruppe.“

Kurz Stille. Dann kicherte Matthews, und sein Lachen klang gezwungen warmherzig. „Du hast natürlich recht. Das ist tatsächlich der Beta des Rudels – Marcus Stone, 34 Jahre alt. Das jugendliche Mitglied ist sein jüngerer Bruder Thomas. Entschuldige bitte die Verwirrung.“

Es hatte jedoch keine Verwechslung der Datei gegeben. Matthews hatte das Foto absichtlich falsch dargestellt, um zu testen, ob sie falsche Informationen ohne Überprüfung akzeptieren würde. Diese Erkenntnis ließ Zoes professionelle Bewertung dieses Auftrags nüchtern und sachlich erscheinen.

„Ich benötige eine vollständige Aktenprüfung, bevor ich diesen Vertrag annehme“, sagte Zoe bedächtig. Ihre taktische Ausbildung gebot ihr, das Gespräch zu kontrollieren, bevor sie sich auf möglicherweise kompromittierte Informationen einließ. „Das Standardprotokoll sieht 72 Stunden für die Bedrohungsanalyse, die Musterprüfung und die unabhängige Bestätigung der Informationen vor.“

„Verständlich.“ Matthews' Stimme blieb professionell und freundlich. „Aufgrund des erweiterten Überwachungsaufwands ist das Honorar dreimal so hoch wie Ihr üblicher Stundensatz. Zweiwöchige Erstbewertung mit möglicher Verlängerung je nach Ergebnis. Sie arbeiten eigenständig – ohne Unterstützung, ohne Beteiligung einer offiziellen Behörde. Ihre Aufgabe ist lediglich Ihre professionelle Einschätzung, ob von dieser Gruppe eine tatsächliche Bedrohung ausgeht oder ob unsere Informationen kompromittiert wurden.“

Dreifacher Einsatz. Unabhängige Operation. Geheimdienstliche Überprüfung als oberstes Ziel. Das Angebot würde jedem professionellen Jäger entgegenkommen, der Wert auf gründliche Ermittlungen statt auf schnelle Ausführung legt. Doch Matthews hatte gerade ihre Bereitschaft gezeigt, falsche Informationen zu liefern, und testete damit, ob sie Daten ohne Überprüfung akzeptieren würde.

Onkel Weis Stimme hallte in ihrer Erinnerung wider:Wenn jemand Ihre Standards in Frage stellt, XiǎO Māo, sie prüfen, ob man sie für Geld oder Bequemlichkeit kompromittieren würde. Wer diese Prüfung besteht, wird zum Werkzeug. Wer aber Standards wahrt, wird zur Bedrohung für diejenigen, die nur Werkzeuge wollen.

„Ich werde die vollständige Akte prüfen und Ihnen innerhalb von 72 Stunden eine Entscheidung mitteilen“, antwortete Zoe und bewahrte dabei professionelle Höflichkeit, um gleichzeitig Raum für eine gründliche Analyse zu schaffen. „Wenn ich den Vertrag annehme, erhalten Sie täglich Überwachungsberichte und werden umgehend über jegliche tatsächliche Bedrohungen der öffentlichen Sicherheit – ob menschlich oder übernatürlich – informiert.“

„Das ist alles, was wir verlangen.“ Matthews beendete das Gespräch mit professionellen Höflichkeiten, und Zoe saß in ihrem Fahrzeug, während der Regen weiterhin gegen die Windschutzscheibe prasselte und auf dem Bildschirm des Telefons die falschen Informationen über das Moonridge-Rudel angezeigt wurden.

Irgendetwas stimmte nicht. Matthews hatte drei Jahre lang ordnungsgemäße Verträge vorgelegt, aber diesmal war etwas anders. Die inszenierten Tatorte. Die absichtlich gefälschten Lichtbildausweise. Der ungewöhnliche Fokus auf ein ganzes Rudel anstatt auf einzelne Abtrünnige. Und diese merkwürdige Betonung des jugendlichen Mitglieds – wer auch immer Thomas Stone tatsächlich war – deutete darauf hin, dass jemand gezielt Rudelmitglieder ins Visier nehmen wollte, anstatt eine objektive Gefährdungsanalyse durchzuführen.

Sie rief unabhängige Datenbanken übernatürlicher Gemeinschaften auf und verglich das Moonridge-Rudel mit den Aufzeichnungen der regionalen Behörden. Alpha: Kieran Blackwood, der die Führung vor sieben Jahren nach dem Tod seiner Eltern übernommen hatte. Keine Disziplinarberichte. Keine Revierstreitigkeiten mit benachbarten Gemeinschaften. Keine Beschwerden von den menschlichen Behörden. Das Rudel agierte unauffällig, war in die örtliche menschliche Gemeinschaft integriert und betrieb legale Geschäfte. Alles deutete auf eine stabile, gesetzestreue übernatürliche Gemeinschaft hin.

Warum also wollte Matthews, dass sie überwacht werden? Und warum sollte er einem Jäger, dessen Ruf darauf beruhte, Aufträge ohne unabhängige Überprüfung abzulehnen, falsche Informationen liefern?

Zoes Finger trommelten auf dem Lenkrad, im Rhythmus der Taktik, die ihr Mentor ihr beigebracht hatte. Eins: Ziel erfassen. Zwei: Informationen überprüfen. Drei: Autorität bestätigen. Vier: Konsequenzen abwägen. Fünf: Professionelle Standards wahren, ungeachtet des äußeren Drucks.

Zielsetzung: Feststellen, ob das Moonridge-Rudel eine echte Bedrohung darstellte.

Die Geheimdiensterkenntnisse: Durch vorsätzliche Fälschung beeinträchtigt.

Die Autorität: Matthews verfügte zwar über legitime Referenzen, doch seine Motive waren nun fragwürdig.

Die Folgen: Sollte die Gruppe gefährlich sein, könnte Überwachung menschliche Opfer verhindern. Sollte die Gruppe harmlos sein, könnte Überwachung diejenigen identifizieren, die falsche Beweise gegen sie fälschten.

Berufsstandards: Verträge dürfen niemals ohne unabhängige Prüfung angenommen werden. Unschuldige dürfen niemals ins Visier genommen werden, unabhängig von der angebotenen Zahlung. Der Schutz der Gemeinschaft hat stets Vorrang vor der Bequemlichkeit des Auftragnehmers.

Sie öffnete ihren gesicherten Laptop und begann mit den Recherchen, die die nächsten 72 Stunden in Anspruch nehmen würden. Geschichte des Moonridge-Rudels, Aufzeichnungen über die Führung, Gebietsvereinbarungen, Integration in die menschliche Gemeinschaft, Einschätzungen regionaler übernatürlicher Autoritäten, Kontakte zu örtlichen Strafverfolgungsbehörden, unabhängige Zeugenbefragungen. Nach Abschluss ihrer Analyse würde sie wissen, ob Matthews legitime Ermittlungen durchführte oder ob es sich um Manipulationen handelte, die zu ungerechtfertigten Übergriffen führten.

Und falls es Manipulation war... nun ja, Onkel Wei hatte ihr auch beigebracht, dass Jäger, die ihre Prinzipien bewahrten, manchmal diejenigen jagen mussten, die die legitime Autorität für persönliche Zwecke korrumpiert hatten.

Zoe fuhr aus dem Parkhaus. Portlands regennasse Straßen spiegelten Neonlichter, die Versprechungen und drohende Schatten verrieten, während sie sich auf den Weg zu ihrer sicheren Wohnung machte. Hinter ihr löste sich Julian Ashworths Asche in den Abwasserkanälen auf – ein skrupelloser Verbrecher, der durch legitime Autorität und professionelle Präzision ausgeschaltet worden war. Vor ihr lag das Gebiet von Moonridge – entweder voller realer Bedrohungen oder voller Unschuldiger, die von korrupten Geheimdiensten ins Visier genommen worden waren.

Noch drei Wochen, dann würde sie wissen, welcher Wahrheit sie nachjagte.

Noch drei Wochen, bis Marcus Stone zum Ziel werden würde, das sie entweder eliminieren oder beschützen würde.

Noch drei Wochen, bis alles, was Onkel Wei ihr über Ehre, Pflicht und professionelle Standards beigebracht hatte, von demjenigen auf die Probe gestellt werden würde, der Beweise gegen eine unschuldige Gruppe fälschte.

Sie raste durch die leeren Straßen Portlands, der Regen prasselte gegen das kugelsichere Glas. Taktische Ausrüstung war im Kofferraum verstaut, neben Spezialausrüstung zur Werwolfjagd. Berufsjägerin. Ermittlerin übernatürlicher Phänomene. Beschützerin der Gemeinschaft.

Oder eine Waffe, die von Händen, die geschickt darin sind, eine Rechtfertigung für Mord zu erzeugen, auf Unschuldige gerichtet wird.

Die nächsten drei Wochen würden entscheiden, welche Rolle sie übernehmen würde.

Und ob ihre beruflichen Standards die Entdeckung überstehen würden, dass legitime Autorität das Antlitz der Korruption tragen kann.
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Kapitel 1
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Der Waldboden war ein Minenfeld aus Schallfallen.

Zoe Chen hatte sich 43 Minuten lang nicht bewegt, lange genug, damit die Vögel im Morgengrauen ihr unterbrochenes Lied um ihren versteckten Standort wieder aufnehmen konnten. Die Douglasie, die sie um 4 Uhr morgens gewählt hatte, bot eine ausgezeichnete Sicht über den Talzugang, während das dichte Unterholz darunter natürliche Barrieren bildete, die jede Patrouillenreaktion in vorhersehbare Bahnen lenkten. Aus Gewohnheit notierte sie jeden taktischen Vorteil: Windrichtung Nordost mit acht Knoten, Bodennebel, der die Sicht unterhalb von zehn Metern einschränkte, Temperatur von 7 Grad Celsius, die mit dem Aufstieg der Sonne über den Bergrücken sank.

So kalt, dass ihr Atem verdampfen würde, wenn sie ihre Atemfrequenz über die betriebsüblichen Parameter ansteigen ließe.

Das tat sie nicht.

Das Spektiv enthüllte Details, die in ihren Unterlagen fehlten. Die Pfade, die das Revier des Rudels durchzogen, wiesen deutliche Spuren von Instandhaltung auf: entferntes Totholz, instandgehaltene Entwässerung, strategisch gesicherte Sichtlinien. Militärische Geländesicherung, nicht das chaotische Werwolfbau-Chaos, das ihre Bündnisführer beschrieben hatten. Duftmarken säumten den Perimeter in präzise abgemessenen Abständen; für ihr geschultes Auge erkennbar waren aufgewühlte Erde und Rindenspuren in bestimmten Höhen. Die Patrouillenrouten, die sie in drei Beobachtungsnächten kartiert hatte, zeigten eine koordinierte Abdeckung mit sich überschneidenden Beobachtungsfeldern, Reservepositionen für die Gefahrenabwehr und systematische Rotation, die das Ausnutzen von Mustern verhinderte.

Wer auch immer für die Sicherheit dieser Gruppe verantwortlich war, wusste genau, was er tat.

Eine Bewegung am östlichen Zugang des Tals lenkte ihre Aufmerksamkeit. Ein einzelner Mann bewegte sich mit einer fließenden Effizienz durch den Wald, die nur Tausende von Stunden in unwegsamem Gelände ermöglicht hatten. Etwa 1,88 Meter groß, vielleicht 1,90 Meter schwer, athletisch gebaut, selbst durch die Kleidung, die den morgendlichen Temperaturen in den Bergen angemessen war, deutlich erkennbar. Dunkles Haar, markante Gesichtszüge – ein deutlicher Hinweis auf militärischen Hintergrund, der jedem, der schon einmal mit Angehörigen von Spezialeinheiten zu tun hatte, sofort ins Auge stach.

In der Zielakte war ein Beta namens Marcus Stone erwähnt, ehemaliger Army Ranger, Sicherheitschef des Rudels. Zoe justierte die Vergrößerung des Zielfernrohrs und beobachtete, wie er an einer Bachüberquerung innehielt, um die Luft zu prüfen. Sein Kopf neigte sich, in der Gewissheit, ein Raubtier zu sein; er verarbeitete Informationen, die ihren menschlichen Sinnen verborgen blieben. Wahrscheinlich verfolgte er die Witterung. Der Wind trieb sie von ihm weg, aber er würde jeden Fehler ihrer Geruchsdisziplin sofort bemerken.

Sie hatte in zwölf Jahren, in denen sie übernatürliche Ziele verfolgte, keinen einzigen Fehler gemacht.

Marcus bewegte sich zielstrebig flussaufwärts und überprüfte jede Patrouillenmarkierung mit systematischer Aufmerksamkeit, die ihre Einschätzung bestätigte. Er durchstreifte nicht einfach nur das Gebiet – er führte eine Gefahrenanalyse durch und suchte nach genau der Art von Eindringen, die sie darstellte. Sein Weg führte ihn bis auf 200 Meter an ihre Position heran, so nah, dass sie die Anspannung in seinen Schultern sehen konnte, wie seine Aufmerksamkeit auf bestimmte Details in der Umgebung gerichtet war, die Zivilisten nicht aufgefallen wären.

So nah, dass sie, als er plötzlich stehen blieb und seinen Kopf direkt in ihre versteckte Position drehte, zum ersten Mal seit der Einrichtung der Überwachung einen Pulsschlag verspürte.

Er konnte sie nicht sehen. Das Tarnnetz, das sie um 3:20 Uhr angebracht hatte, bot sowohl Wärme- als auch Sichtschutz. Ihr Geruch wurde durch das militärische Abwehrmittel überdeckt, das sie seit dem Eindringen in das Einsatzgebiet alle vier Stunden aufgetragen hatte. Ihre Bewegungsdisziplin war vorbildlich – sie hatte ihre Position seit 43 Minuten nicht verändert.

Aber er wusste, dass in seinem Territorium etwas nicht stimmte.

Marcus' Haltung wandelte sich von einer Patrouillen- zu einer aktiven Jagdhaltung. Er verließ den Pfad und begab sich ins Unterholz, wobei er die natürliche Deckung mit geübter Leichtigkeit nutzte, während er sich ihrem ungefähren Standort näherte. Nicht direkt an ihrer Position – das wäre taktisch unklug gewesen, ohne die genaue Position der Bedrohung zu bestätigen –, aber nah genug, dass Zoe ihre Fluchtmöglichkeiten neu überdenken musste.

Das Betäubungsgewehr war für die Wirkung übernatürlicher Physiologie auf Entfernungen bis zu 400 Metern ausgelegt. Ihre aktuelle Position bot ihr freie Schussbahn, sollte er sich weiter nähern. Doch das Ausschalten eines Betäubungsgewehrs während der Aufklärungsphase würde die gesamte Operation gefährden und die Überwachung und Zielverifizierung in einen aktiven Kampf mit einer übernatürlichen Gemeinschaft verwandeln, die sie kaum kennengelernt hatte.

Die Stimme ihres Covenant-Führers hallte in der taktischen Erinnerung wider:Das Ziel ist ein jugendlicher Werwolf, der für den Tod dreier Zivilisten verantwortlich ist. Das Rudel beherbergt einen Mörder. Bringt ihn um jeden Preis gefangen.

Doch drei Nächte der Beobachtung hatten ihr keinen mörderischen jugendlichen Werwolf gezeigt. Sie hatte durch geduldige Überwachung 47 Rudelmitglieder erfasst, darunter mehrere Jungtiere, die genau die Art von beaufsichtigtem Verwandlungstraining zeigten, die laut ihren Unterlagen bei diesem Rudel vernachlässigt worden war. Das Territorium wies defensive Positionierung auf, keine aggressive Expansion. Die Patrouillenmuster betonten den Schutz, nicht die Jagd.

Berufserfahrung erkannte den Unterschied.

Marcus hatte sich bis auf 150 Meter genähert und bewegte sich durch ein Gelände, das eigentlich unpassierbar sein sollte, ohne Geräusche zu erzeugen. Seine übernatürlichen Fähigkeiten waren offensichtlich, als er umgestürzte Bäume und loses Gestein umging, ohne die akustischen Alarme auszulösen, die ihre bloß menschlichen Schritte verursacht hätten. Doch er schätzte ihren Standort nur und nutzte eine systematische Suche anstelle einer direkten Verfolgung.

Der Geruchsunterdrücker hielt.

Zoe traf die taktische Entscheidung, ihre Tarnung aufzugeben, anstatt darauf zu warten, dass er in Sichtweite geriet. Sie aktivierte den persönlichen Peilsender in ihrer linken Cargotasche – ein Gerät, das hochfrequente Töne aussendete, die gerade noch im Hörbereich von Werwölfen lagen. Nicht schmerzhaft, nur aufmerksamkeitserregend. Ein Signal, dass sie kommunizieren und nicht kämpfen wollte.

Marcus erstarrte mitten in der Bewegung, den Kopf in Richtung der Geräuschquelle geneigt. Seine Haltung wechselte von der Jagd zur taktischen Lagebeurteilung; er verarbeitete die neuen Informationen im Hinblick auf das von ihm erstellte Bedrohungsprofil. Kluge Einsatzkräfte ignorierten offensichtliche Signale nicht, akzeptierten sie aber auch nicht blind.

„Ich kann Ihren Herzschlag von hier aus hören“, sagte er mit ruhiger, kontrollierter Stimme, die die Distanz zwischen ihnen überbrückte. Militärische Entschlossenheit lag in jeder Silbe. „Sie schlagen etwa siebzig Mal pro Minute, was bedeutet, dass Sie entweder extrem selbstsicher oder extrem gut trainiert sind. Ich tippe auf Letzteres.“

Zoe behielt ihre Position hinter dem Tarnnetz, stellte aber das Betäubungsgewehr auf Sicherung. Professionelle Höflichkeit für eine professionelle Einsatzkraft. „Ehemalige Spezialkräfte?“, rief sie zurück und dämpfte ihre Stimme, um nicht zu schreien. „Ihre Bewegungen im Gelände lassen auf Ranger oder SEAL schließen. Ihr taktisches Denken deutet auf Führungserfahrung hin.“

"Ranger. Sie?"

„Militärpolizei, dann Privatwirtschaft. Spezialisiert auf die Verfolgung übernatürlicher Phänomene.“

Stille breitete sich zwischen ihnen aus, während Marcus die Information verarbeitete. Als er wieder sprach, hatte sich sein Tonfall von einer Bedrohungsanalyse zu professioneller Anerkennung gewandelt. „Hunter“, sagte er emotionslos. „Du bist wegen eines Rudelmitglieds hier.“

„Ich bin hier, um einen Verdächtigen zu verfolgen, dem drei Todesfälle aufgrund seines Kontrollverlusts zugeschrieben werden“, korrigierte Zoe. „Es gibt einen Unterschied zwischen der Jagd und der Strafverfolgung.“

„Nicht dann, wenn das Gesetz in Bezug auf das Ziel falsch ist.“

„Dann helfen Sie mir, das zu überprüfen.“ Sie machte ihren nächsten Schritt durch das Zielfernrohr sichtbar, indem sie langsam beide Hände vom Gewehr weghob. Ein universelles Signal für Verhandlungen statt für einen Angriff. „Ich beobachte Ihr Gebiet seit drei Nächten. Nichts davon deckt sich mit meinen Unterlagen. Entweder sind meine Informationen kompromittiert, oder Sie führen eine hochkomplexe Operation, die ihre wahren Aktivitäten verschleiert.“

Marcus schwieg dreißig Sekunden lang, lange genug, dass Zoe es als Beratungszeit deutete – vermutlich kommunizierte er mit der Rudelführung über die üblichen Methoden der Werwölfe zur internen Koordination. Als er wieder sprach, klang seine Stimme plötzlich schärfer. „Zeig dich. Langsam. Solltest du auch nur eine Anstalten machen, nach Waffen zu greifen, werde ich die Distanz zwischen uns verringern, bevor dein Finger den Abzug berührt, und dann werden wir ein ganz anderes Gespräch führen.“

Das war keine leere Drohung. Sie hatte seine Bewegungen im Gelände beobachtet. Er konnte problemlos 150 Meter zurücklegen, bevor sie ihn ins Visier nehmen und schießen konnte, insbesondere aus einer Deckungsposition heraus.

Zoe löste langsam das Tarnnetz, um ihre Bewegungen sichtbar und nicht bedrohlich wirken zu lassen, während sie sich aus der liegenden Beobachtungsposition erhob. Ihre taktische Ausrüstung zeugte von professioneller Qualität – Geruchsunterdrücker, Schalldämpfer, Zielfernrohre für große Entfernungen und Spezialwaffen für übernatürliche Ziele. Sie hielt die Hände deutlich vom Gewehr fern, als sie sich ihm zuwandte.

Er war bereits zwanzig Meter näher als noch vor dreißig Sekunden. Übernatürliche Geschwindigkeit, die er mit taktischer Präzision einsetzte, um die Distanz zu verringern, während sie ihm die Sicht versperrte.

Intelligent. Aggressiv. Er ist zuversichtlich, mit einer Bedrohung fertigzuwerden, falls etwas schiefgehen sollte.

Aus der Nähe wirkte Marcus Stone noch imposanter, als es das Überwachungsfernrohr vermuten ließ. Etwa 1,90 Meter groß, ein muskulöser Mann mit der Ausstrahlung eines Kommandeurs im Kampf. Vermutlich Mitte dreißig, mit stechenden grauen Augen, die sie mit demselben professionellen Blick musterten, mit dem sie ihn musterte, und einer sichtbaren Anspannung, die verriet, dass ihm die Beherrschung schwerfiel.

Vermutlich Schutzinstinkte. Sein Territorium, sein Rudel, seine Verantwortung, sie vor Bedrohungen zu verteidigen.

„Schöne Ausrüstung“, bemerkte er und musterte ihre Ausrüstung mit geübter Effizienz. „Wärmeschutzanzüge, Optiken in Militärqualität, ein Betäubungsgewehr mit anscheinend spezieller Munition. Teure Ausrüstung für eine Kopfgeldjägerin.“

„Ich nehme keine Kopfgelder an“, sagte Zoe ruhig. „Ich arbeite mit Strafverfolgungsbehörden und privaten Sicherheitsfirmen zusammen, die übernatürliche Expertise benötigen. Meine Erfolgsquote liegt bei 97 Prozent, weil ich die Ziele vor dem Einsatz überprüfe und die dem Bedrohungsgrad angemessene Gewalt anwende.“

"Wer hat Sie für diesen Auftrag engagiert?"

„Covenant Security Services. Sie geben an, im Auftrag regionaler Strafverfolgungsbehörden zu arbeiten, die Verbrechen mit übernatürlichem Bezug untersuchen.“

Etwas huschte über Marcus’ Gesicht – vielleicht Erkenntnis, vielleicht Besorgnis. „Bund“, wiederholte er, und dieses eine Wort hatte genug Gewicht, um Zoes professionellen Instinkt zu schärfen. „Und was genau haben sie Ihnen über Ihr Ziel erzählt?“

„Jamie Winters. Siebzehn Jahre alt, vor Kurzem zum Werwolf geworden. Drei Menschen starben, weil er während der Verwandlung die Kontrolle verlor. Er befindet sich im Besitz des Moonridge-Rudels, das sich angeblich weigert, ihn den menschlichen Behörden auszuliefern.“ Zoe beobachtete Marcus’ Reaktion aufmerksam und notierte sich, wie sich sein Kiefer anspannte und wie seine Haltung von kaum gezügelter Wut geprägt war. „Mein Vertrag sieht Betäubung und Transport in die dafür vorgesehene Einrichtung zur Verhandlung vor.“

„Jamie ist siebzehn“, bestätigte Marcus mit angespannter Stimme, die Wut in seinen Augen klang. „Er wurde vor Kurzem verwandelt, nachdem ihn ein abtrünniger Werwolf angegriffen hatte, der aber inzwischen besiegt wurde. Seit sechs Monaten durchläuft er ein intensives Transformationstraining bei unserem Rudelheiler, hatte keinen einzigen Kontrollverlust und war während dieser risikoreichen Lernphase weitab von der menschlichen Zivilisation. Die drei Todesfälle, die Sie beschreiben, ereigneten sich in Seattle, 320 Kilometer von hier entfernt, während Jamie in Moonridge unter ständiger Aufsicht des Rudels stand.“

Zoes taktisches Denken verarbeitete diese Informationen anhand ihrer Einsatzunterlagen und stieß dabei auf die Widersprüche, die sie bereits während der Observation festgestellt hatte. „Die Polizei von Seattle meldete die Todesfälle als Angriffe mit übernatürlichem Hintergrund. Forensische Beweise wiesen auf die Beteiligung eines Werwolfs hin. Covenant bestätigte, dass der Verdächtige in dieses Gebiet geflohen war.“

„Seattle hat seine eigenen Rudel, die ihr Territorium verwalten und über ein eigenes Rechtssystem für übernatürliche Verbrechen verfügen. Wenn dort jemand Menschen getötet hat, war es nicht Jamie, und die lokalen Rudel würden den Fall nach übernatürlichem Recht regeln.“ Marcus trat näher, und Zoes Hand zuckte in Richtung ihrer Pistole, bevor sie die Bewegung bewusst unterdrückte. „Der Bund hat dich angelogen. Die Frage ist, ob du das überprüfen willst, bevor du ein unschuldiges Kind betäubst.“

Professionelle Integrität war in ihrem Beruf das einzig gültige Gut. Zoes zwölfjähriger Erfolg basierte auf gründlicher Überprüfung, angemessenem Einsatz von Gewalt und ethischen Einsatzstandards. Sie nahm keine Aufträge von Agenturen an, die über Ziele logen, setzte keine Unschuldigen ein und ließ sich nicht von Vertragsbedingungen in ihrer Beurteilung verhältnismäßiger Maßnahmen beeinflussen.

Aber sie glaubte auch nicht den Aussagen der schützenden Rudelmitglieder, die allen Grund gehabt hätten, über eines ihrer Mitglieder zu lügen.

„Ich muss ihn sehen“, sagte sie entschieden. „Ich muss ihn befragen, seinen Aufenthaltsort zum Zeitpunkt seines Todes überprüfen und seine Kontrollfähigkeit und sein Transformationsvermögen einschätzen. Wenn er unschuldig ist, ziehe ich mich zurück und melde Vertragsfälschung. Wenn er schuldig ist, schließe ich den Auftrag ab.“

„Nein.“ Marcus’ Antwort kam prompt und unmissverständlich. „Man erhält keinen unkontrollierten Zugang zu einem schutzbedürftigen Rudelmitglied aufgrund gefälschter Informationen einer Organisation, die in der Vergangenheit unschuldige übernatürliche Gemeinschaften ins Visier genommen hat.“

„Dann haben wir ein Problem, denn ich kann die Unschuld nicht ohne direkte Begutachtung feststellen, und ich werde einen Vertrag nicht ohne ordnungsgemäße Prüfung kündigen.“

Sie starrten sich über drei Meter Waldboden hinweg an, zwei taktische Einsatzkräfte in professioneller Pattsituation. Zoe konnte die Berechnung in Marcus' Augen lesen – die Einschätzung, ob sie eine unmittelbare Bedrohung darstellte, die ausgeschaltet werden musste, oder eine potenzielle Verbündete, die man gegen den eigentlichen Feind einsetzen könnte. Ihre eigene Einschätzung verlief parallel: Diese Gruppe wies alle Merkmale einer legitimen Gemeinschaftsorganisation auf und keine kriminelle Vereinigung, doch ihre Einsatzrichtlinien verlangten eine Überprüfung vor einem Missionsabbruch.

„Beaufsichtigtes Verhör“, sagte Marcus schließlich. „Sie treffen sich mit Jamie im Rudelhaus, in Anwesenheit der Rudelführung, stellen Ihre Fragen und prüfen alle Beweise, die er zu seinem Aufenthaltsort an den Todestagen vorlegen kann. Sie lassen Ihre Waffen draußen, befolgen die Rudelgesetze auf unserem Territorium und akzeptieren, dass unser Justizsystem für unsere Mitglieder zuständig ist.“

„Ein beaufsichtigtes Verhör mit unabhängiger Überprüfung der Alibi-Beweise“, entgegnete Zoe. „Ich muss die Dokumente einsehen, mit Zeugen sprechen und bestätigen, dass der Zeitplan seiner Verwandlung mit seinen angegebenen Aufenthaltsortbeschränkungen übereinstimmt. Und ich brauche ehrliche Antworten über Covenant – wer sie sind, was ihre wahren Ziele sind und warum sie Ihr Rudel mit gefälschten Informationen ins Visier nehmen.“

„Einverstanden. Aber du musst eines verstehen.“ Marcus’ Stimme senkte sich und nahm einen Tonfall an, der absolute Gewissheit und eine gehörige Portion Drohung verriet. „Jamie steht unter dem Schutz des Rudels. Er ist ein Junge, der angegriffen wurde, die Verwandlung überlebt hat und sich unter schwierigen Umständen den Arsch aufgerissen hat, um die Kontrolle zu erlangen. Wenn du versuchst, ihn aufgrund von Lügen des Bündnisses zu entführen, musst du dich mit jedem einzelnen Mitglied dieses Rudels auseinandersetzen, und ich verspreche dir, diesen Kampf wirst du nicht gewinnen.“

Keine leere Drohung. Die professionelle Einschätzung bestätigte seine taktische Bewertung – sie könnte vielleicht einen einzelnen Werwolf mit Spezialausrüstung und überlegener Positionierung besiegen. Ein ganzes Rudel, das von Schutzinstinkten und dem Kampf um sein Territorium getrieben wäre, hätte sie jedoch nicht besiegen können.

„Ich bin nicht daran interessiert, unschuldige Opfer zu entführen“, sagte Zoe und erwiderte seinen Blick mit gleicher Intensität. „Ich bin daran interessiert, echte Verbrecher vor Gericht zu bringen, und zwar mit Methoden, die keine Hinrichtungen ohne Gerichtsverfahren beinhalten. Wenn Jamie unschuldig ist, habe ich nichts gegen ihn oder dein Rudel. Aber ich brauche Beweise, keine Beteuerungen.“

Etwas in Marcus' Gesichtsausdruck veränderte sich – er war immer noch misstrauisch, immer noch bereit, auf Bedrohungen zu reagieren, aber mit einem Anflug von widerwilligem Respekt. „Du bist nicht das, was ich erwartet hatte, als ich einen bewaffneten Jäger auf meinem Territorium aufgelesen habe.“

„Auch die Beschreibung in meinen Unterlagen entspricht nicht eurer Vorgehensweise. Darin hieß es, die Moonridge-Gruppe sei unorganisiert, aggressiv und vernachlässige das Transformationstraining. Ihr betreibt militärische Sicherheitsvorkehrungen, nehmt eine defensive statt einer offensiven Position ein und drohte gerade, ein verwundbares Gruppenmitglied gegen überlegene Feuerkraft zu verteidigen. Das ist nicht das Profil einer gefährlichen Gruppe – das ist das Profil einer bedrohten Gemeinschaft.“

„Willkommen in Moonridge“, sagte Marcus, und seine Worte klangen makaber. „Wir haben 2500 Einwohner, darunter 47 Werwölfe, die sich redlich bemühen, friedlich in einer Welt zu leben, in der Organisationen wie Covenant uns ausrotten wollen. Wir greifen keine Menschen an, wir erschaffen keine abtrünnigen Mitglieder und wir kümmern uns umeinander. All das macht uns offenbar zu Zielscheiben für gefälschte Geheimdienstoperationen.“

Zoe verglich dies mit den taktischen Informationen, die sie in drei Nächten der Observation gesammelt hatte. Die Puzzleteile fügten sich zu einem Muster zusammen, das sie aus früheren Aufträgen kannte: gezielte Schikanen, getarnt als Polizeiarbeit, gefälschte Beweise, die als Rechtfertigung für Maßnahmen gegen Unschuldige dienten, Organisationen mit verborgenen Absichten, die legitime Agenten wie sie als unwissende Werkzeuge gegen ihre wahren Feinde einsetzten.

Sie hatte schon zuvor Verträge gekündigt, wenn die Überprüfung die Unschuld der Zielperson bestätigte. Sie hatte Agenturen gemeldet, die über operative Parameter gelogen hatten. Ihr Ruf basierte auf ethischen Arbeitsstandards, nicht auf blinder Vertragserfüllung.

Doch dies war das erste Mal, dass sie auf eine so ausgeklügelte Täuschungsoperation oder eine so gut organisierte Verteidigungsgemeinschaft gestoßen war.

„Ich muss Ihre Sicherheitsprotokolle für das Packhaus sehen“, sagte sie und wechselte von der Rolle der Gegnerin zur professionellen Beraterin. „Wenn Covenant mich angelogen hat, haben sie auch andere Auftragnehmer angelogen. Sie müssen sich auf weitere Angriffe auf Jamie vorbereiten, wahrscheinlich mit Tätern, die sich vor dem Einsatz nicht die Mühe machen, die Identität zu überprüfen.“

Marcus musterte sie einen Moment lang und wog sichtlich Vertrauen gegen taktisches Risiko ab. Schließlich nickte er. „Wir haben uns auf diese Möglichkeit vorbereitet, seit Covenant vor sechs Monaten erstmals Interesse an unserem Territorium zeigte. Eine Vorwarnung bezüglich ihrer Vorgehensweise wäre jedoch hilfreich.“ Er deutete ins Tal hinunter, auf das organisierte Gebiet, das sie überwacht hatte. „Das Rudelhaus liegt zwei Meilen entfernt. Sie geben Ihre Waffen am Rand ab, unterziehen sich einer Geruchsidentifizierung zur späteren Erkennung und verstehen, dass jeder Versuch, ein Rudelmitglied zu verletzen, als Kriegserklärung gewertet wird. Verstanden?“

„Alles klar. Und Marcus?“ Zoe wartete, bis er sie direkt ansah, bevor sie fortfuhr. „Es tut mir leid, dass mich jemand aufgrund von Lügen auf dein Rudel angesetzt hat. Das ist nicht meine Art von Arbeit, und ich bin auch nicht so eine Agentin. Wenn Jamie unschuldig ist, werde ich dafür sorgen, dass Covenant versteht, dass sie eine professionelle Beziehung zerstört haben, indem sie versucht haben, mich als Waffe gegen Kinder einzusetzen.“

„Wenn Jamie unschuldig ist“, wiederholte Marcus mit absoluter Gewissheit in der Stimme, „werden Sie feststellen, dass Covenants Agenda weitaus tiefer reicht als gefälschte Informationen über einen jugendlichen Werwolf. Sie haben es seit zwei Jahren auf übernatürliche Gemeinschaften im gesamten pazifischen Nordwesten abgesehen und setzen dabei genau die Art von ausgeklügelten Operationen ein, die ethische Auftragnehmer wie Sie in unwissende Attentäter verwandeln.“

Das war in vielerlei Hinsicht besorgniserregend. Zoe hatte acht Jahre lang übernatürliche Aufträge in Washington, Oregon und Nordkalifornien angenommen. Wenn Covenant so lange systematisch Geheimdienstinformationen gefälscht hatte, wie viele ihrer früheren Ziele könnten dann unschuldig gewesen sein? Wie viele Operationen hatte sie auf der Grundlage von Lügen abgeschlossen?

Aus Gründen der beruflichen Integrität musste sie es herausfinden.

„Dann muss ich wohl alles wissen, was Sie über Covenant wissen“, sagte sie. „Angefangen damit, wie Sie deren Vorgehensweise erkannt haben und was Sie über deren wahre Ziele herausgefunden haben.“

Marcus' Gesichtsausdruck verriet grimmige Zufriedenheit, den Blick eines taktischen Kommandanten, der gerade eine unerwartete Verstärkung erhalten hatte. „Folgen Sie mir. Und halten Sie Ihre Hände sichtbar – die patrouillierenden Rudelmitglieder werden nicht wissen, dass Sie Zutrittserlaubnis haben, und ich möchte sie ungern daran hindern müssen, Sie als Bedrohung einzustufen.“

Er drehte sich um und ging mit selbstsicheren Schritten den Hang hinunter, offenbar im Vertrauen auf ihr Wort, dass sie ihm nicht in den Rücken schießen würde. Entweder war er sehr zuversichtlich, einen Betäubungsschuss zu überleben, oder er hatte entschieden, dass ein mögliches Bündnis das taktische Risiko wert war.

Zoe sicherte ihr Gewehr und achtete darauf, ihre Bewegungen nicht zu bemerken, während sie von ihrem Beobachtungsposten abstieg. Der Waldboden war tückisch mit losem Gestein und versteckten Wurzeln – ein Gelände, das höchste Konzentration erforderte, um sich sicher fortzubewegen. Marcus bewegte sich hindurch, als wäre er diese Wege schon tausende Male gegangen, was wahrscheinlich auch stimmte. Heimvorteil, gepaart mit übernatürlichen körperlichen Fähigkeiten, die es ihm ermöglichten, Risiken einzugehen, denen sie nicht gewachsen war.

Sie betrat Feindesgebiet – oder das, was vor vierzig Minuten noch Feindesgebiet gewesen war – mit minimaler Bewaffnung und ohne jegliche Unterstützung. Taktisch unklug unter normalen Umständen. Doch zu den normalen Umständen gehörte nicht die Entdeckung, dass ihr Arbeitgeber systematisch über Zielprofile und operative Parameter gelogen hatte, oder die Begegnung mit einer Gruppe, die alle Anzeichen einer legitimen Gemeinschaftsorganisation aufwies, die Ziel ausgeklügelter Täuschungsoperationen war.

Zoes beruflicher Ruf basierte auf zwei Säulen: fachlicher Kompetenz und ethischer Integrität. Erstere besaß sie in hohem Maße. Letztere verpflichtete sie, die Legitimität ihrer Zielpersonen vor Vertragsabschluss zu überprüfen, Verträge abzulehnen, die gegen die Geschäftsethik verstießen, und Agenturen zu melden, die ihre Auftragnehmer belogen.

Selbst wenn das bedeutete, Werwolfgebiet zu betreten, um ein Ziel zu verhören, das sie im Auftrag eines Rudel-Beta fangen sollte, der allen Grund hatte, seine eigenen Leute zu schützen.

Die Sonne hatte den Bergrücken nun vollständig erreicht, den Bodennebel vertrieben und das darunterliegende Tal in helles Morgenlicht getaucht. Das Territorium der Meute erstreckte sich in geordneten Mustern – gepflegte Pfade, strategische Positionierung, sorgfältig ausgewählte Verteidigungsplätze. Eine Gemeinschaft, die beträchtliche Ressourcen in ihren Schutz investiert hatte und dabei unauffällig agierte, um keine menschliche Aufmerksamkeit zu erregen.

All dies warf eine entscheidende Frage auf: Wenn Covenant unschuldige übernatürliche Gemeinschaften mit gefälschten Geheimdienstinformationen ins Visier nahm, was war dann ihr eigentliches Ziel? Die Eliminierung schien naheliegend, aber warum nutzten sie das ausgeklügelte System von Strafverfolgungsverträgen anstatt direkter militärischer Aktionen?

Es sei denn, sie brauchten eine plausible Möglichkeit, alles abzustreiten. Sie brauchten legitime Einsatzkräfte wie sie, die ihre Morde begingen, während sie glaubten, Kriminelle vor Gericht zu bringen.

Diese Möglichkeit ließ ihren Kiefer vor professioneller Wut zusammenzucken. Zwölf Jahre lang hatte sie sich einen Ruf für ethische Strafverfolgung im Bereich übernatürlicher Wesen erarbeitet, dafür, dass Behörden sie als Auftragnehmerin riefen, wenn sie jemanden brauchten, der Ziele verifizierte und angemessene Gewalt anwandte, anstatt jedes übernatürliche Wesen als potenzielles Eliminierungsziel zu behandeln.

Wenn Covenant diesen Ruf gegen unschuldige Gemeinschaften ausgenutzt hatte, würde sie dafür sorgen, dass diese es bereuten.

Marcus warf einen Blick zurück, als sie ins Tal hinabstiegen, und überprüfte ihre Position mit der automatischen Aufmerksamkeit erfahrener Einsatzkräfte, die wussten, dass Kooperation nicht gleichbedeutend mit Sicherheit war. „Du gehst damit besser um als die meisten Menschen“, bemerkte er. „Dass du herausgefunden hast, dass dein Arbeitgeber gelogen hat, dass du mit minimalen Waffen in Werwolfgebiet gegangen bist und darauf vertraut hast, dass ich dich nicht in einen Hinterhalt locke.“

„Ich habe während der Observation festgestellt, dass Ihre Gruppe eher defensiv als aggressiv agiert“, sagte Zoe, während sie vorsichtig einen steilen Pfadabschnitt entlangging. „Ich habe Ihre taktische Kompetenz und Ihr Führungsverhalten als Zeichen echter militärischer Erfahrung und nicht als Zeichen ziviler Ambitionen eingeschätzt. Und ich habe meine Karriere auf ethisch einwandfreie Einsätze in Situationen spezialisiert, in denen die meisten Auftragnehmer standardmäßig mit maximaler Gewalt vorgehen. Das ist zwar ungewöhnlich, aber nicht das erste Mal, dass ich die Einsatzparameter aufgrund von Erkenntnissen aus dem Einsatzgebiet anpassen musste.“

„Intelligent und ethisch“, sagte Marcus, und in seinem Tonfall schwang etwas mit, das über eine rein professionelle Einschätzung hinausging. „Eine seltene Kombination in der Jägergemeinschaft. Die meisten übernatürlichen Söldner, denen wir begegnet sind, gehen mit Feuerkraft vor und stellen Fragen erst, wenn es Tote gibt.“

„So kommt es, dass Unschuldige sterben und man sich einen Ruf schädigt, der einem lukrative Aufträge verwehrt“, entgegnete Zoe. „Ich bin gerade deshalb teuer, weil ich die Ziele überprüfe und verhältnismäßige Gewalt anwende. Behörden wissen, dass die Arbeit korrekt, legal und ethisch einwandfrei ausgeführt wird, wenn sie mich engagieren.“

Sie hatten nun den Talboden erreicht, wo sich der Wald zu gerodeten Flächen öffnete, auf denen massive Blockhäuser standen, die professionell gebaut und gut instand gehalten wurden. Ein Packhaus, vermutete sie, zusammen mit Nebengebäuden für eine Gemeinschaft von 47 Mitgliedern. Organisiert, gepflegt, verteidigt – all das, was in ihren Unterlagen behauptet worden war, dieses Pack sei nicht so.

Zwei Werwölfe standen am Rand des Geländes, offensichtlich im Wachdienst. Ihre Wachsamkeit verstärkte sich, als sie Marcus mit einem bewaffneten Menschen herannahen sahen. Beide waren weiblich, athletisch gebaut und besaßen ein taktisches Gespür, das eher auf eine Sicherheitsausbildung als auf zivile Tätigkeiten hindeutete.

Marcus hob eine Hand zum eindeutigen Signal und rief, bevor sie die Distanz überbrückten: „Besucherin zugelassen. Sie ist hier zu einem Gespräch mit Jamie, unter Aufsicht von Alpha. Position halten und die Führung über unsere Ankunft informieren.“

Die Wachen ließen in ihrer Wachsamkeit nicht nach, sondern bestätigten den Befehl mit disziplinierten und trainierten Nicken. Einer von ihnen zog ein Funkgerät hervor – tatsächliche taktische Kommunikationsausrüstung, nicht nur Handys – und übermittelte die Lagemeldung in professioneller Kürze.

Organisiert, ausgebildet, ausgerüstet. Alles, was diese Gruppe an den Tag legte, widersprach den Informationen, die Covenant geliefert hatte.

Das bedeutete, dass Zoe manipuliert worden war. Ausgenutzt. Sie war auf Unschuldige gehetzt worden, basierend auf Lügen, die so raffiniert waren, dass ihre üblichen Überprüfungsmechanismen den Betrug während der Vertragsverhandlungen nicht aufgedeckt hatten.

Das würde für Covenant ernsthafte berufliche Konsequenzen nach sich ziehen, angefangen bei der Kündigung des Vertrags bis hin zu rechtlichen Schritten, falls sie feststellen sollte, dass sich die Fälschung auch auf frühere, von ihr abgeschlossene Operationen erstreckte.

Doch zunächst musste sie sich vergewissern, dass Jamie Winters tatsächlich unschuldig war. Sie musste ihn befragen, Beweise prüfen und sein Alibi für die Todesdaten bestätigen. Aus Gründen der beruflichen Sorgfaltspflicht musste sie diese Überprüfung abschließen, bevor sie den Vertrag aufgab, ungeachtet dessen, wie sehr sie bereits von Marcus' Aussage überzeugt war.

Sie hatte sich schon einmal bei Zielen geirrt. Nicht oft – ihre Erfolgsquote von 97 Prozent spiegelte sorgfältige Überprüfung wider –, aber oft genug, um zu lernen, niemals etwas ohne direkte Beweise anzunehmen.

Marcus führte sie zum Hauptgebäude, einem zweistöckigen Blockhaus, das traditionelle Bauweise mit modernen Sicherheitsvorkehrungen verband. Kameras an strategischen Positionen, verstärkte Türen, freie Sichtlinien für die Verteidigung. Eine Anlage, die erhebliche Investitionen und professionelle Planung erforderte.

„Alpha möchte dich sprechen, bevor du Jamie interviewst“, sagte Marcus, als sie sich dem Eingang näherten. „Kieran Blackwood. Er beschützt seine Rudelmitglieder, besonders die Schwachen. Nur zur Warnung: Er wird einschätzen, ob du eine Bedrohung bist, die ausgeschaltet werden muss, oder ein potenzieller Verbündeter, der unwissentlich von Covenant benutzt wurde.“

„Ich komme zu demselben Schluss bezüglich eurer Gruppe“, bemerkte Zoe. „Keiner von uns kann es sich leisten, ohne Überprüfung von gutem Willen auszugehen.“

„Dann verstehen wir uns.“ Marcus stieß die schwere Tür auf und bedeutete ihr, hereinzukommen, wobei er sorgfältig auf die Positionierung ihrer Waffe achtete. „Willkommen im Moonridge-Rudel. Mal sehen, ob die Allianz einen schweren taktischen Fehler begangen hat, als sie dich hierher schickte.“
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Die Dunkelheit vor Tagesanbruch bot perfekte Deckung, als Zoe das auf ihrem Stativ montierte Teleobjektiv justierte. Die Ausrüstung befand sich im dichten Unterholz, etwa 300 Meter vom Gelände des Packhauses entfernt. Sie hatte die Nacht zuvor damit verbracht, drei separate Beobachtungsposten in strategischen Abständen auf dem Gelände einzurichten. Jeder Posten war mit bewegungsaktivierten Kameras, Richtmikrofonen und Wärmebildkameras ausgestattet. Professionelle Überwachung erforderte Redundanz und Geduld – zwei Eigenschaften, die ihr Vater ihr von Kindheit an eingeimpft hatte.

Durch das Objektiv beobachtete sie, wie im Hauptgebäude, einem weitläufigen Blockhaus, das irgendwie rustikal und gleichzeitig gepflegt wirkte, die Lichter angingen. Architektonische Details deuteten auf kürzliche Renovierungen hin: neue Solarpaneele auf dem Dach, rollstuhlgerechte Rampen, ein modernes Sicherheitssystem mit Bewegungsmeldern für die Beleuchtung. Nicht gerade die primitive Anlage, die in den Covenant-Akten beschrieben wurde.

Auf ihrem Tablet wurden synchronisierte Live-Bilder von allen drei Beobachtungsposten angezeigt. Das Richtmikrofon fing gedämpfte Geräusche aus dem Gebäude auf – fließendes Wasser, leise Gespräche, das charakteristische Piepen einer Kaffeemaschine. Normale Haushaltsgeräusche. Nichts deutete auf das gewalttätige, asoziale Rudelverhalten hin, das in ihrer Einsatzbesprechung beschrieben worden war.

Zoe fertigte Notizen in ihrem verschlüsselten Feldtagebuch an und versah ihre Beobachtungen mit akribischer Genauigkeit mit einem Zeitstempel.05:47 Uhr: Erste Bewegung im Hauptgebäude. Küchenlicht eingeschaltet. Zwei deutlich erkennbare Stimmen – männliche Stimme, die über den morgendlichen Patrouillenplan spricht. Keine Anzeichen für aggressives Verhalten oder Dominanzgesten, wie sie in den Personenprofilen erwähnt werden.

Ihre berufliche Ausbildung legte Wert auf Beweise statt auf Annahmen. Die Akten des Bündnisses zeichneten das Bild gefährlicher Raubtiere, die ihre gewalttätigen Instinkte kaum zügeln konnten, einer Rudelstruktur, die auf brutaler Dominanz und territorialer Aggression beruhte. Doch drei Tage der Observation hatten etwas völlig anderes offenbart: eine Gemeinschaft, die bemerkenswert organisiert funktionierte und sich offensichtlich um die Schwächsten in ihrem Leben kümmerte.

Die Haustür öffnete sich, und ein Mann mit zwei Reisebechern trat heraus. Zoe zoomte heran, das hochauflösende Objektiv ihrer Kamera erfasste jedes Detail. Sie erkannte ihn von ihrer Erkundung wieder – Marcus Stone, der Beta und Sicherheitschef der Gruppe. Ehemaliger Angehöriger der Spezialeinheiten, wie ihre Recherchen ergaben. Seine militärische Haltung war selbst in diesem ungezwungenen Moment unverkennbar.

Eine zweite Gestalt gesellte sich zu ihm – älter, vielleicht Ende fünfzig, bewegte sich mit der bedächtigen Vorsicht eines Arthritiskranken. Sie sprachen kurz miteinander, der Ältere nahm einen der Becher mit einem dankbaren Nicken entgegen. Marcus legte ihm kurz die Hand auf die Schulter, eine Geste der Zuneigung, nicht der Dominanz.

Zoes Finger flogen über ihr Tablet, sie verglich Gesichter mit ihrer Datenbank. Der ältere Mann passte zu den Aufzeichnungen des Rudels, in denen Thomas Greenwood als Rudelältester und Chronist der Gemeinde geführt wurde. Keine Vorstrafen. Pensionierter Förster. Koordinator der Freiwilligen für die Instandhaltung der Wanderwege. Der Widerspruch zwischen diesen Fakten und der Darstellung des Rudels durch den Bund erzeugte ein unangenehmes Gefühl hinter ihrer Brust.

Als die Morgendämmerung über den Bergen anbrach, dokumentierte Zoe die morgendliche Routine mit klinischer Genauigkeit. Die Rudelmitglieder tauchten in regelmäßigen Abständen auf – einige gingen zu den auf dem Schotterparkplatz geparkten Fahrzeugen, andere bewegten sich in Richtung Wald, offenbar auf Patrouille am Waldrand. Sie fotografierte die Kennzeichen und notierte Fahrzeugtypen und -zustände. Die kleine Limousine gehörte einer Frau, die sie als Rachel Morrison, Kindergärtnerin an der Moonridge Elementary School, identifiziert hatte. Der Pickup war auf David Chen, den Inhaber von Chen's Hardware in der Main Street, zugelassen.

Ihre Geruchsanalysegeräte registrierten die charakteristischen Merkmale der Werwolfphysiologie und bestätigten somit ihren übernatürlichen Status. Die Wärmebildaufnahmen zeigten jedoch Körpertemperaturen, die mit einer kontrollierten Verwandlung vereinbar waren – keine der erhöhten Werte, die auf instabile oder aggressive Werwölfe hindeuten würden, die mit ihrer Natur ringen.

06:32 Uhr: Beobachtung der morgendlichen Abfahrt einer Gruppe. Zwölf Personen fuhren offenbar zur Arbeit in die Stadt. Das Verhalten entsprach eher dem Pendleralltag im Vorort als den typischen Mustern eines Raubtier-Rudels. Die Fahrzeuge der Gruppe waren zugelassen und wurden gemäß den örtlichen Vorschriften gewartet. Es gab keine Hinweise auf heimliches oder antisoziales Verhalten.

Zoe veränderte ihre Position leicht, um sich den wechselnden Lichtverhältnissen anzupassen. Eine Bewegung in der Nähe des Ostflügels des Packhauses erregte ihre Aufmerksamkeit – ein Teenager kam heraus, den Rucksack über der Schulter, Kopfhörer sichtbar. Er bewegte sich mit der typischen Ungeschicklichkeit eines Jugendlichen, mit langen, ungelenken Gliedmaßen und unsicherer Koordination.

Ihr stockte der Atem. Jamie Winters. Das Ziel.

Sie zoomte heran, ihre professionelle Ausbildung im Konflikt mit der unbequemen Realität, die sie durch ihre Linse einfing. Der Junge checkte sein Handy und tippte eine Nachricht, so konzentriert wie ein Teenager, der mit Freunden textet. Er rückte seinen Rucksack zurecht und gab den Blick auf ein Band-T-Shirt unter seiner Jacke frei – von einer Band, die Zoe nicht kannte, wahrscheinlich beliebt bei Schülern.

Marcus tauchte hinter Jamie im Türrahmen auf und sagte etwas, woraufhin der Junge sich umdrehte und genervt die Augen verdrehte – typisch für Teenager. Doch dann grinste Jamie und reagierte trotz des Augenrollens mit spürbarer Zuneigung. Marcus streckte die Hand aus und rückte Jamies Jackenkragen zurecht – eine so natürlich väterliche Geste, dass Zoe ein unangenehmes Ziehen in der Brust verspürte.

War das der gefährliche, wilde Werwolf? Dieser Junge, der vergaß, seine Jacke zuzumachen und sich wahrscheinlich Sorgen um Mathetests und seine Pläne für Freitagabend machte?

Zoe zwang sich dazu, ihre beruflichen Unterlagen stets aktuell zu halten.06:41 Uhr: Die Zielperson wurde beim Verlassen des Schulgeländes beobachtet. Die Interaktion mit dem Rudel Beta deutet auf eine starke familiäre Bindung hin. Die Zielperson zeigt typische Verhaltensmuster eines Jugendlichen. Es gibt keine Anzeichen für gewalttätige Tendenzen oder einen instabilen übernatürlichen Zustand.

Sie beobachtete Jamie, wie er die lange Auffahrt entlang zur Straße ging, wo ihn vermutlich ein Schulbus abholen würde. Er ging gemächlich, seine Aufmerksamkeit galt seinem Handy. Er stolperte leicht über eine unebene Kiesfläche, fing sich aber mit der für Teenager typischen Unerschrockenheit wieder und blickte sich um, ob es jemand bemerkt hatte.

Menschlich. Er wirkte so vollkommen, so verletzlich menschlich.

Zoe öffnete die Covenant-Missionsakten auf ihrem Tablet und verglich das Dossierfoto mit dem Jungen, den sie gerade beobachtet hatte. Derselbe Junge, doch die Missionsbeschreibung hatte nichts mit der Realität zu tun. Laut diesen Akten war Jamie Winters in den letzten sechs Monaten an drei Angriffen auf Menschen beteiligt gewesen. Die Berichte sprachen von instabiler Transformationskontrolle, aggressivem Verhalten gegenüber Menschen und der Weigerung, sich der Rudeldisziplin zu unterwerfen.

Sie öffnete ihren Zugang zur Polizeidatenbank – die legitimen Zugangsdaten, die sie zu einer so erfolgreichen Jägerin gemacht hatten. Jamie Winters' offizielle Akten erschienen auf ihrem Bildschirm: ein Musterschüler, keine Disziplinarmaßnahmen, ehrenamtliche Stunden im örtlichen Tierheim, dokumentiert im Rahmen des schulischen Sozialprogramms. Seine Social-Media-Aktivitäten zeigten typische Teenager-Inhalte – Anspielungen auf Videospiele, Klagen über Hausaufgaben, Fotos mit Freunden bei normalen Schulaktivitäten.

Die Analyse des Zeitablaufs erforderte zwanzig Minuten sorgfältigen Abgleichs. Laut den Akten von Covenant hatte Jamie am 15. September einen Wanderer in der Nähe von Moonridge angegriffen. Jamies Schulakten wiesen jedoch für diesen Tag lückenlose Anwesenheit aus, und seine Social-Media-Aktivitäten belegten, dass er am Abend bei einem Schul-Footballspiel anwesend war, was durch Fotos mehrerer Klassenkameraden bestätigt wurde.

Der zweite mutmaßliche Angriff ereignete sich am 3. Oktober. Jamies mit einem Zeitstempel versehene Instagram-Posts zeigten, dass er an diesem Nachmittag im Tierheim als Freiwilliger tätig war, was durch das Freiwilligenprotokoll des Tierheims bestätigt wurde, auf das Zoe mit ihrer Polizeidienstberechtigung heimlich zugegriffen hatte.

Der dritte Vorfall soll sich am 22. Oktober ereignet haben. Jamie befand sich jedoch auf einer Schulfahrt nach Seattle – Anwesenheitslisten, Busmietquittungen, Hotelbestätigung, allesamt über offizielle Kanäle dokumentiert.

Jeder einzelne der angeblichen Angriffe ereignete sich, während Jamie nachweislich woanders war und normalen Teenageraktivitäten nachging, wobei es mehrere Zeugen gab.

Zoes Hände waren trotz ihrer isolierenden Handschuhe eiskalt. Ihren Ruf hatte sie sich durch gründliche Recherche und den Schutz unschuldiger übernatürlicher Wesen bei gleichzeitiger Bekämpfung echter Bedrohungen erworben. Ihr Vater hatte ihr beigebracht, Beweisen mehr zu vertrauen als Autoritäten und Informationen zu überprüfen, bevor sie handelte. Sie hatte nie einen Auftrag angenommen, ohne ihn zuvor unabhängig zu prüfen.

Bis zu diesem hier.

Der Ruf des Bündnisses und das Drängen ihrer Führungsoffizierin hatten ihre üblichen Protokolle außer Kraft gesetzt. Die versprochenen Informationen über den Tod ihres Vaters hatten sie so verzweifelt gemacht, dass sie ihre Prinzipien über Bord werfen musste. Und nun überwachte sie einen unschuldigen Jungen und bereitete sich darauf vor, ihn zu Leuten zu zerren, die in jedem Aspekt dieses Falls bewusst gelogen hatten.

Ihr Handy vibrierte mit einer verschlüsselten Nachricht. Handler Morrison verlangte einen Bericht über den Stand der Dinge.

Zeitplan für die Beschaffung? Ziel bereits isoliert? Bestätigung des Missionsfortschritts erforderlich.

Zoe starrte auf die Nachricht. Ihr professioneller Instinkt schrie ihr Warnungen zu, die sie drei Tage lang ignoriert hatte. Morrisons Druck hatte zugenommen, seine Kommunikation konzentrierte sich immer mehr auf Schnelligkeit statt auf Sicherheitsvorkehrungen. Er hatte ihre Fragen zu den Geheimdienstquellen abgetan und war ausgewichen, als sie nach einer Bestätigung der Angriffsberichte gefragt hatte.

Sie tippte eine sorgfältig formulierte Antwort:Gründliche Aufklärung wird durchgeführt. Das Ziel ist gut geschützt. Für eine sichere Bergungsplanung wird zusätzliche Zeit benötigt.

Die Antwort kam innerhalb von Sekunden:Dringender Fall. Bergung innerhalb von 48 Stunden erforderlich. Sofortige Reaktion wird mit einer Prämie belohnt. Bestätigung erforderlich.

Achtundvierzig Stunden. Für einen Jungen, der keine Verbrechen begangen hatte, der von einer Gruppe beschützt wurde, die keine Gesetze gebrochen hatte, basierend auf gefälschten Beweisen einer Organisation, die sich plötzlich als zutiefst unzuverlässig erwiesen hatte.

Zoe schaltete ihre Überwachungstechnik mit methodischer Präzision ab; ihre Ausbildung sorgte für automatische Aktionen, während ihr Verstand die Tragweite der Situation erfasste. Sie brauchte mehr Informationen – über den Bund, darüber, warum sie es ausgerechnet auf Jamie abgesehen hatten, und darüber, was sie ihrem Vater wirklich angetan hatten.

...

Marcus stand am Fenster der Einsatzzentrale und sah Jamies Gestalt in der Ferne die Auffahrt hinunter verschwinden. Die Sicherheitszentrale befand sich in einem umgebauten Büro im Westflügel des Rudelhauses. Die Wände waren mit Monitoren bedeckt, die Bilder von Überwachungskameras, Kommunikationsgeräten und detaillierte topografische Karten des Rudelgebiets anzeigten.

„Er hat den Bus erreicht“, sagte Kieran hinter der Hauptkonsole. Die Wahrnehmung seines Alphas erfasste die Rudelmitglieder selbst durch die Wände des Gebäudes hindurch. „Ist aber nervös. Teenagerstress oder etwas anderes?“

„Wahrscheinlich die Chemieprüfung, über die er sich gestern Abend beschwert hat.“ Marcus wandte sich vom Fenster ab und konzentrierte sich wieder auf das dringendere Problem. „Die Jäger haben drei Beobachtungsposten eingerichtet: Nordkamm, östliche Schlucht, südliche Zufahrtsstraße. Professionelle Aufteilung, sich überlappende Schussfelder, hervorragende Sichtlinien.“

Kierans Gesichtsausdruck veränderte sich; seine beiläufige Sorge um Jamie wich konzentrierter Rudelführung. „Ausrüstung?“

„Hochwertige Überwachungstechnik. Telekameras, Richtmikrofone, wahrscheinlich auch Wärmebildkameras, wenn man den Stromverbrauch betrachtet.“ Marcus öffnete das Sicherheitsraster auf dem Hauptmonitor und markierte die Positionen der Jägerin mit roten Linien. „Sie ist gut. Sehr gut. Hätte ich nicht aktiv nach elektronischen Signaturen gesucht, hätte ich den südlichen Posten womöglich komplett übersehen.“

„Sie.“ Kieran verschränkte die Arme und betrachtete die Anzeigetafel. „Bist du dir sicher?“

„Der Geruch bestätigt, dass sie weiblich ist. Spurensuche und Ausrüstungswahl deuten auf professionelle Polizei- oder Militärausbildung hin. Methodisch, geduldig, gründlich.“ Marcus zoomte auf einen der Beobachtungsposten. „Sie jagt nicht zum Vergnügen oder um eine Belohnung zu kassieren. Das ist Informationsbeschaffung. Jemand hat sie geschickt und ihr genaue Vorgaben gemacht.“

„Der Pakt.“ Kierans Stimme trug die Last von sieben Jahren, in denen er sein Rudel gegen einen Feind verteidigt hatte, der Schatten und Stellvertreter bevorzugte. „Glaubst du, sie haben es speziell auf Jamie abgesehen?“

„Die Beweislage deutet auf gezielte Überwachung der Rudelroutinen hin, insbesondere auf Jamies Tagesablauf.“ Marcus hatte die halbe Nacht damit verbracht, die Verhaltensmuster der Jägerin zu analysieren. Dank seiner Erfahrung im militärischen Nachrichtendienst erkannte er die Anzeichen einer präzisen Operation. „Aber das Interessante ist: Sie hat keinen Kontakt gesucht, keine aggressiven Schritte unternommen, und ihre Vorgehensweise lässt eher auf Beweismaterial schließen als auf einen geplanten Sofortangriff.“

"Was bedeutet das?"

„Entweder ist sie außerordentlich vorsichtig, oder sie ist sich ihrer Missionsparameter nicht ganz sicher.“ Marcus rief weitere Daten auf seinem Tablet auf. „Ich habe meine Kontakte beim Militär genutzt. Heute Morgen gab es einen Treffer.“

Er blendete ein Bild auf dem Hauptbildschirm ein. Professionelles Porträtfoto, offizielle Ausweispapiere gut sichtbar. „Zoe Chen, ehemalige Militärpolizistin, derzeitige Privatdetektivin, spezialisiert auf übernatürliche Fälle. Ausgezeichneter Ruf in der Szene – bekannt dafür, Unschuldige zu schützen, Informationen vor dem Handeln zu überprüfen und Aufträge abzulehnen, die ihren ethischen Standards nicht entsprechen.“

Kieran betrachtete das Bild. „Nicht gerade das Profil eines Covenant-Assassinen.“

„Nein.“ Marcus spürte, wie sich die taktischen Puzzleteile in seinem Kopf verschoben. „Das wirft die Frage auf, was sie ihr gesagt haben, um sie hierher zu locken. Der Bund engagiert normalerweise keine externen Auftragnehmer, es sei denn, sie benötigen spezielles Fachwissen oder eine plausible Abstreitbarkeit.“

„Oder es sei denn, sie brauchen jemanden, der ihre wahren Absichten nicht kennt.“ Kierans taktisches Denken deckte sich mit Marcus’ Einschätzung. „Wenn ihr Ruf darauf beruht, Unschuldige zu schützen, müssten sie sie davon überzeugen, dass Jamie eine echte Bedrohung darstellt.“

Marcus nickte langsam. „Gefälschte Beweise. Falsche Geheimdienstinformationen. Wahrscheinlich mit genug Wahrheit vermischt, um es glaubwürdig erscheinen zu lassen.“ Er hatte diese Taktik schon bei Militäroperationen gesehen – man gab einem Informanten kompromittierte Informationen, ließ ihn die Mission im Glauben durchführen, auf der richtigen Seite zu stehen, und eliminierte ihn anschließend, um die Täuschung zu vertuschen.

„Sie wird ausgenutzt.“

„Mit ziemlicher Sicherheit.“ Marcus rief abgehörte Kommunikationen auf, die seine Überwachungsausrüstung aufgezeichnet hatte. „Ihr Führungsoffizier drängt auf eine schnelle Fertigstellung. Es wurde gerade eine Frist von 48 Stunden gesetzt. Solch ein Druck bedeutet normalerweise, dass entweder der Zeitplan der Mission gefährdet ist oder dass sie befürchten, sie könnte die Täuschung durchschauen.“

Kieran schwieg einen Moment, während seine Alpha-Instinkte die Bedrohungslage analysierten und gleichzeitig seinen Pflichten zum Schutz des Rudels nachkamen. „Wie schätzt du ihre aktuelle Lage ein? Wird sie Jamie verlassen?“

„Ihr Überwachungsmuster deutet auf eine sorgfältige Überprüfung hin. Sie dokumentiert unsere täglichen Abläufe, greift aber auch auf externe Datenbanken zu – Polizeiakten, soziale Medien, öffentliche Dokumente.“ Marcus verfolgte ihre digitalen Spuren genauso aufmerksam wie sie die Bewegungen des Rudels. „Wenn ich die Lage analysieren würde, würde ich sagen, sie überprüft ihren Auftrag anhand unabhängiger Beweise.“

„Und das Aufspüren von Unstimmigkeiten.“

„Mit ziemlicher Sicherheit.“ Marcus spürte, wie sich eine vertraute taktische Überlegung in ihm festsetzte. „Die Frage ist, ob sie ihren eigenen Recherchen mehr vertraut als denen ihrer Arbeitgeber und wie viel Druck diese ausüben können, bevor sie eine Entscheidung trifft.“

Kieran ging zum Fenster, sein Blick wanderte in Richtung des Waldes, wo die Jägerin ihre Beobachtungsposten eingerichtet hatte. „Möglichkeiten?“

„Aggressive Reaktion: Bedrohung eliminieren, jegliche Covenant-Informationen, die sie übermitteln könnte, unterbinden.“ Marcus ging die Szenarien, die ihm seine militärische Ausbildung vorgegeben hatte, automatisch durch. „Defensive Reaktion: Jamies Schutz verstärken, Evakuierungsprotokolle vorbereiten, abwarten, bis sie den ersten Schritt macht.“

„Du hast noch eine dritte Möglichkeit.“ Kierans Tonfall ließ vermuten, dass er bereits wusste, was Marcus in Erwägung zog.

„Informationskriegsführung.“ Marcus rief seine taktische Lagebeurteilung auf dem Hauptbildschirm auf. „Sie führt unabhängige Überprüfungen durch, weil ihre Berufsethik dies erfordert. Die Allianz setzt sie unter Druck, da die Mission abgeschlossen werden muss, bevor sie zu viel Wahrheit aufdeckt. Wir haben die Möglichkeit, ihre Ermittlungen zu beschleunigen und ihr Informationen zu liefern, die ihre Vermutungen bestätigen.“

„Riskant.“ Kieran wandte sich vom Fenster ab. „Wenn wir uns in Bezug auf ihre Ethik irren, haben wir einer Agentin des Bündnisses detaillierte Informationen über die Operationen des Rudels gegeben.“

„Wenn wir nicht handeln, versucht sie entweder, Jamie unter falschen Vorwänden zu befreien, oder sie macht einen Rückzieher, und der Bund schickt jemanden mit weniger ethischen Bedenken.“ Marcus sah seinem Alpha in die Augen. „Ihr Kontaktmann hat gerade ein 48-Stunden-Ultimatum gestellt. Das ist unser Zeitfenster.“

Kieran betrachtete die Anzeigetafel mit den Beobachtungsposten der Jäger, die von Marcus zusammengetragenen taktischen Informationen und die abgefangenen Kommunikationen, die ihre wachsenden Zweifel verstärkten. Alpha-Verantwortung bedeutete, das Rudel zu beschützen, aber auch zu erkennen, wann Aggression mehr Gefahr birgt als Verhandlung.

„Sie hat einen militärischen Hintergrund, ist eine professionelle Ermittlerin und verfügt über ein starkes ethisches Fundament.“ Kierans Analyse deckte sich mit Marcus’ Einschätzung. „Was würde jemanden wie sie dazu bewegen, ihre Arbeitgeber zu hinterfragen?“

„Beweise für ihre Lügen. Dokumente, die belegen, dass ihre Informationen gefälscht sind. Informationen über ihre wahren Absichten, die ihrer erklärten Mission widersprechen.“ Marcus öffnete die Akten, die er seit der Identifizierung des Jägers zusammengestellt hatte. „Ich habe umfassende Unterlagen über Jamie zusammengetragen – Schulzeugnisse, Zeugenaussagen, eine Zeitleistenanalyse, die beweist, dass er die angeblichen Angriffe nicht begangen haben kann. Dazu kommen Informationen über die Operationen des Bündnisses in dieser Region und deren Muster, Beweise zu fälschen, um übernatürliche Eliminierungen zu rechtfertigen.“

„Du bereitest eine Präsentation für die Personalrekrutierung vor.“

„Ich bereite mich darauf vor, ihr die Wahrheit zu sagen.“ Marcus übertrug die Dateien auf ein verschlüsseltes Laufwerk. „Ob sie sie akzeptiert oder ihren Führungsoffizieren meldet, entscheidet darüber, ob sie die integre und professionelle Person ist, für die ihr Ruf sie hält, oder ob sie durch die Druckmittel des Bündnisses kompromittiert ist.“

Kieran studierte
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